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36 Heutiges

Die vier Jahreszeiten
Ustig
Hüür hii wer uf en Ustig bblanget
Är het u het nät wele choe
Der Himel grau u näbelbhanget
Äs het üüs d Früüd am Labe gnoe

Du wartischt, ehalt hescht bis uf d Chnoche
U d Blüemeni sy nug im Truum
Du giischt vur ds Huus, s ischt niena troche
Nug stiit är da wie tot, der Buum

U doch, du ghörscht scho d Amsli singe
S würd langsam hilber, Mal um Mal
Der warm Luft würd der Winter zwinge
Z verschwinden us dym Winter-Tal

U de faats afaa blüeje, trybe
Was tot ischt gsy, läbt jitzen uuf
Äs mues nät ewig Winter blybe
Du gschpürscht der nüuwe Schöpfig Schnuuf

Summer
E gugg, jitz ischt der Summer choe
Der Schnee hets bis wyt uehi gnoo
Uf allne Bärge sy jitz d Chüe
Un etze ds Gras bis under d Flüe

Hüür cheeset uf em Bärg üüs Mädi
Di tolä Lyyber füle ds Gädi -
Der ganz Tag gits ä Hüffe z bsorge
Im Winter chascht ma ender borge

Höuw hets ä tola Schübel ggää
Mi mangtis wäger angends z nää
Äs chönnti sy, dass hüt mag trochne
Süscht tüe wers den am Aabe schochne

Ä Sunätag, ä Summertag
Hüt giits i d Höji, s ischt ki Frag
Van obna gseet d Wäld anderscht uus
Ä blaua Himel ischt dys Huus

U mengischt chas naa hiisse Tage
Äs Gwitter gää - de muescht nät chlage
Ä sone warma Summerräge
Isch doch fur Mensch u Tier ä Säge
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Herbscht
A stili Rue ligt uberem Land
As ziigt sig jitz i nüuwem Gwand
Het ächt ä Maler syner satte
Farbe vertiilt, uf Wald u Matte?

Was wyt äwägg - zum Gryffe naa
Ä sone Sicht hescht süscht nie ghaa
Der Himel blau u d'Matti grüe,
U zriggsum ds Glütt va dyne Chüe

D Büüm trage Frücht, si hange schwer
Am Ascht, u lade zum Verzehr
Ob jitz ol erseht zur Winterszyt
We d Gärte blutt sy u verschnyt
U giit ä tola Luft dur ds Land
Verliere d Büüm das Feschttagsgwand
U d Bletter tanze - aber gälb
Sy d Lerche; d Matti wärden älb

Im Gliichgwicht sy nug Nacht u Tag
Va wytem gehörscht ä lysi Chlag:
Chunnt na der schönschte Zyt im Jahr
Ä strenga Wintertag derhaar?

Winter
0 ggugg, wie het das nadischt gschnyt
Äs het ä Pätsch vur d'Hütta ghyt
Chunscht nug va Huus vur luter Schnee?
Vam Wäg ischt wäger nüt meh gsee
Ä chalta Wintertag isch' hüt
Äs friere d Tierleni u d Lüt
Leg dig toll aa, bis über d'Ohre
Äs ischt scho menga fascht erfroere
Äs het nug Fueter gnueg ir Schüür
Fur d Lööpeni - äs brucht ses hüür
Ig tue de nug äs Tötzi spalte
Dass d'Stuba warmi chascht erhalte
Ä Ggaagger uf em Zun ischt gsässe
Het Hunger, findet nüt zum Frässe
Was grüe ischt gsy, schlaft i der Ärde
Äs wartet, bis wollt Ustig wärde

Janu, jitz chascht der Gybel nää
Dur ds Hübi aab mu iinischt gää
01 oppa bloss uf d Lade staa -
Häb immel Sorg, las nät z fescht gaa Christian Bärtschi
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